Carpaltunnelsyndrom

Das CTS wird durch eine Einklemmung des Nervs verursacht, der das Gefühl des Zeige- und Mittelfingers und teilweise des Daumens und Ringfingers und der Handinnenfläche übermittelt und die Muskeln des Daumenballens versorgt. Dieser Nerv, der Nervus medianus, zieht in der Handwurzel durch einen Kanal, der als Carpaltunnel bezeichnet wird. Das CTS ist bei Frauen dreimal häufiger als bei Männern und entsteht infolge Schwellung der Beugesehnen durch Stricken, Gartenarbeit oder Computertastatur, Wassereinlagerungen in der Schwangerschaft oder bei Hormonstörungen und Fetteinlagerung bei Übergewicht. Oft bleibt die Ursache unklar. Die dominante Hand – beim Rechtshänder die rechte Hand – macht meistens zuerst Beschwerden. In 80% der Fälle sind die Beschwerden beidseits vorhanden. Typischerweise wecken die schmerzhaften Empfindungen aus dem Schlaf und die Hände werden dann geschüttelt oder unter kaltes Wasser gehalten, um die Beschwerden etwas zu lindern. Teilweise stahlen die Symptome der Hand auch in den ganzen Arm bis zur Schulter aus. Wegen der eingeschränkten Greiffunktion können Gegenstände aus der Hand fallen. 
Um die Diagnose zu sichern, ist eine neurologische Untersuchung mit Messung der Nervenleitgeschwindigkeit nötig. Als Therapieversuch wird das Handgelenk mit einer Schiene nachts ruhiggestellt. Falls diese Massnahme nichts nützt oder die Symptome ausgeprägt sind, bleibt meistens nur die chirurgische Entlastung, indem das einengende Band durchtrennt wird. 
